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Gottenheim. Im Rahmen der
Vorstellung der Kriminalstatistik
für 2022 in Gottenheim berichte-
ten Christian Schmidt, Leiter des
Polizeireviers Breisach, und Ar-
min Zeller, der den Polizeiposten
Bötzingen leitet, kürzlich im Ge-
meinderat auch über die Statistik
der Verkehrsunfälle auf Gotten-
heimer Gemarkung.

Insgesamt wurden 2022 bei der
Polizei 25 Verkehrsunfälle ange-
zeigt und bearbeitet. „Die Unfälle
sind auf der ganzen Gemarkung
verteilt. Einen deutlichen Unfall-

Kriminalstatistik für 2022 im Gottenheimer Gemeinderat: 25 Verkehrsunfälle, kein deutlicher Unfallschwerpunkt

schwerpunkt können wir nicht er-
kennen“, bilanzierte Christian
Schmidt. Bei den Unfällen in Got-
tenheim wurden 2022 fünf Perso-
nen leicht verletzt (2021: 10), eine
Person wurde schwer verletzt
(2021: 6).

Zu schnell unterwegs

Wesentliche Unfallursachen
waren 2022 die Geschwindigkeit
(bei sechs Unfällen), Vorfahrtsver-
letzungen (6),UnfällebeimAbbie-
gen (3) und Überholen (1) sowie zu
geringer Abstand (1) und die Ver-

kehrsuntüchtigkeit (1). Insgesamt
wurden 2022 elf Fahrerfluchten
gezählt (2021: 8) und eine Fahrer-
flucht unter Alkoholeinfluss
(2021: 0). In 21 Fällen waren Pkws
an den Unfällen beteiligt, in zwei
Fällen Radfahrer und ebenfalls in
zwei Fällen Lkws. Je einen Unfall
gab es mit einem Motorrad und
einem Pedelec. Unfälle mit Kin-
dern gab es in Gottenheim 2022
keine, junge Fahrer waren in vier
Fällen beteiligt (2021: 7) und Se-
nioren in sechs Fällen (2021: 4).

Die meisten Unfälle (4) wurden

an der Abzweigung der Wasen-
weiler Straße nach Merdingen ge-
zählt, drei Mal krachte es beim
Bahnübergang in der Bötzinger
Straße.

Obwohl 2022 nur zwei Unfälle
an der Auffahrt/Abfahrt zur B31
Richtung Bötzingen gezählt wur-
den, siehtBürgermeisterChristian
Riesterer hier einen gefährlichen
Unfallschwerpunkt, der dringend
entschärft werden sollte. Laut
Riesterer habe es dieses Jahr hier
schon mehrere Unfälle mit zwei
Schwerverletzten gegeben. (ma)

Umkirch.Einstimmig sprach sich
der Gemeinderat nun dafür aus, ein
neues Löschgruppenfahrzeug LF 10
anzuschaffen und die Investitionen
in Abstimmung mit der Feuerwehr
auszuschreiben. Das vorhandene
Fahrzeug (LF 8) sei aus dem Bau-
jahr 1991 und damit 32 Jahre alt, er-
läuterte Bürgermeister Walter
Laub. Es sollte nach dem aktuellen
Feuerwehrbedarfsplan aus dem
Jahr 2021 schon durch ein LF 10 er-
setzt worden sein, die Investition

Gemeinderat macht Weg frei für neues Löschgruppenfahrzeug LF 10 für die Umkircher Wehr

sei aus Rücksicht auf die Gemein-
definanzen bisher geschoben wor-
den. Neben einem Mannschafts-
transporter und einem Gerätewa-
gen umfasst der Fuhrpark der
Feuerwehr noch ein Hilfeleistungs-
löschgruppenfahrzeug (HLF 20),
das mit Baujahr 2006 auch schon
einige JahreaufdemBuckelhat.Die
zunehmende Größe der Gemeinde
Umkirch, die angesiedelten Firmen
sowie die vorhandene große Gas-
tronomie erforderten jedoch das

Vorhalten eines zweiten modernen
Löschgruppenfahrzeugs, betonte
auch Feuerwehrkommandant Be-
nedikt Tröscher. Die Anschaffung
sei trotz Bedarfsplan schon dreimal
verschoben worden. Nun müsse
man aber vorankommen, schließ-
lich sei es immer schwerer, die alte
Technik einsatzfähig zu halten.

Die Ausschreibung solle europa-
weit erfolgen, die Gesamtkosten
werden auf etwas mehr als
500.000 Euro geschätzt. (mag)

Steht der Tourismus in der Wein-
bauregion Kaiserstuhl und Tuniberg
vor neuen Herausforderungen? Wo
liegen Chancen, wo gibt es Risiken?
Diese und anderen Fragen stellte
Moderator Martin Linser, selbst Vi-
zepräsident des BLHV und vom Ba-
dischen Weinbauverband, in einer
Gesprächsrunde im Winzerschopf
der Winzergenossenschaft Opfin-
gen in Wippertskirch mit rund 25 in-
teressierten Gästen den Teilneh-
mern Patrick Rapp (CDU), Staatsse-
kretär im Baden-Württembergi-
schen Wirtschaftsministerium, der
SPD-Landtagsabgeordneten Gabi
Rolland und der Geschäftsführerin

Gesprächsrunde in Freiburg-Opfingen: Steht der Tourismus in der Weinbauregion Kaiserstuhl und Tuniberg vor neuen Herausforderungen?

der Naturgarten Kaiserstuhl GmbH,
Ulrike Weiß. Veranstalter der Podi-
umsdiskussion war der Verein Tuni-
berg Wein.

Rund 25 Gäste waren in den Win-
zerschopf oberhalb von Opfingen
gekommen.Dortwonormalerweise
im Herbst die Trauben der Mitglieds-
winzer angenommen werden und
im Frühjahr ein großes Spargelfest
stattfindet. Unter den Gästen waren
die Ortsvorsteherinnen von Opfin-
gen, Silvia Schumacher, und Wal-
tershofen, Petra Zimmermann, SPD-
Kreisrat und Bürgermeisterstellver-
treter von Merdingen, Oswald Pru-
cker sowie die Touristikchefin Pia
Weschle aus Ihringen und die ehe-
malige Badische Weinprinzessin
Geraldine Liebs. Von der eigentlich
für den Freiburger Tourismus zu-
ständigen FWTM war niemand ge-
kommen, auch sonst war die lokale
Politik so gutwie gar nichtvertreten.

Der Weinbau und der Tourismus
seien von Natur aus eng verbunden,
betonte Moderator Martin Linser.
Doch der Tuniberg scheine hier Frei-
burgs Dornröschen zu sein, fragte er
in die Runde. Nach Corona entwick-

Freiburg-Opfingen. Wie steht es
um den Tourismus am Tuniberg,
was sinddieHerausforderungen
für eine erfolgreiche Zukunft?
Diesen Fragen gingen in einer
unterhaltsamen Podiumsdis-
kussion Staatssekretär Patrick
Rapp (CDU), die Landtagsabge-
ordnete Gabi Rolland (SPD) und
UlrikeWeiß von der Naturgarten
Kaiserstuhl GmbH nach.

le sich der Markt sehr dynamisch,
berichtete Ulrike Weiß. Doch beson-
ders am Tuniberg fehlten Betten. Fi-
nanziell sei die Naturgarten Kaiser-
stuhl, die sich auch um die Vermark-
tung der Nicht-Freiburger Tuniberg-
Gemeinden kümmert, leider nicht
so ausgestattet, wie es in Österreich
oder Südtirol üblich sei. Daher müs-

se man gemeinsam mit den Einwoh-
nern und den Gastgebern Prioritä-
ten setzen. Und oft erhalten sie An-
rufe, so Ulrike Weiß, wo es heiße
„Vergessen sie den Tuniberg nicht“.

Es sei sehr schade, meint Gabi
Rolland, dass der Tuniberg im Tou-
rismuskonzept der Stadt Freiburg
überhaupt keine Rolle spiele. Und

das obwohl es schon viele Jahre hei-
ße, hier müsse was passieren. Es sei
richtig, dass Tuniberger Erzeuger
nach Freiburg gingen, um sich dort
bekannter zu machen. Wichtig wäre
nun auch, dass Freiburger mal einen
Ausflug an die Tuniberg machten.
Schade sei auch, dass zum Beispiel
bei Städtischen Empfängen oft
Markgräfler Wein statt Tropfen von
Freiburger Winzern angeboten wür-
den, erklärte Petra Zimmermann.

„Es ist gut und wichtig, dass die
FWTM endlich über den Freiburger
Stadtkern mit dem Münster hinaus
denkt“, meinte Patrick Rapp. Die
Reisenden heute erwarteten eine
große Vielfalt und da habe Freiburg
und Umgebung mit den kurzen We-
gen in den Schwarzwald, die
Schweiz und Frankreich viel zu bie-
ten. Ähnliche Probleme wie Frei-
burg, das eigentlich attraktive Um-
land mit im Blick zu haben, gebe es
auch in Städten wie Ulm oder Stutt-
gart, erläuterte Rapp. Dabei gelte die
Region überregional als sympa-
thisch, das sei Pfund das man nut-
zen könne. Neben der fehlenden Be-
kanntheit und der Stadt-Umland-

Grenze auf dem Tuniberg sahen die
Diskussionsteilnehmer auch viel
Nachholbedarf in Sachen Infra-
struktur und Digitalisierung. Es ge-
be aber auch für städtische Vorha-
ben Fördermittel, betonte Patrick
Rapp. Man müsse sie nur beantra-
gen. Und während beim Verkehr die
Busverbindungen nach Freiburg als
noch ganz gut angesehen wurden,
fehlen Verknüpfungen am Tuniberg,
eine Verbindung zum Kaiserstuhl
gibt es gar nicht. Stark kritisiertwur-
de mehrfach, dass Gäste in Freiburg
keine Konus-Karte bekommen
könnten. Diese werde oft nachge-
fragt. Einige der Anwesenden be-
mängelten Lücken im Radwegenetz.
So sei der fehlende Radweg zwi-
schen Gottenheim und Waltersho-
fen eine unendliche Geschichte.
„Wir müssen auch an den Ratsti-
schen das Bewusstsein dafür schaf-
fen, dass viel unserer Infrastruktur
am Tourismus hängt“, betonte
Staatssekretär Rapp. Ob Bäcker,
Metzger, Nahverkehr, Gastronomie
oder Handel, viele könnten nur
dann existieren, wenn auch Gäste
von außerhalb kämen. (mag)

Moderator Martin Linser (links) mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der
Runde:PatrickRapp (CDU),Staatssekretär imBaden-WürttembergischenWirt-
schaftsministerium, SPD-Landtagsabgeordnete Gabi Rolland und Ulrike Weiß,
Geschäftsführerin der Naturgarten Kaiserstuhl GmbH. (rechts). Foto: mag

Polizei zählte in Gottenheim 25 Unfälle

Ersatz für32 Jahrealtes Fahrzeug

Der Tuniberg: Freiburgs Weingarten oder nur Stiefkind?
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7. September 2023 bis 13. September 2023

✁

Basler Straße 14 
Bad Krozingen

Telefon 07633 / 32 34

Grillteller mit Pommes 
frites und Salat 
 8,50 €

Paniertes Seelachsfilet, 
Rem. Kartoffel- u. grünem 
Salat, Dessert 9,90 €

Königsberger Klopse mit 
Reis und Gemüse 
 9,90 €

Schweinegeschnetzeltes 
in Rahmsauce mit Spätzle 
und Gemüse 9,90 €

Kalbsbratwürstle mit 
Kartoffelsalat und grünem 
Salat 8,50 €

Steingasse 1, 79227 Schallstadt,  
Telefon 07664 / 81 40, www.metzgerei-ameyer.de

· Über 40 Sitzplätze · Täglich auch ein vegetarisches Gericht  
· Täglich Frühstücksbuffet · Gerichte zum Mitnehmen

Kalbsbraten, Rotkraut  
und Rahmkartoffeln 
 9,90 €

Schaschlikgulasch mit 
Kräuterspätzle oder 
Pommes frites 8,50 €

„Schnitzelalarm“  
mit verschiedenen  
Beilagen 8,50 €

Grillhähnchen oder 
Beefburger mit Pommes 
frites 8,90 €

Schäufele oder Rostbrat-
wurst mit hausgemachtem 
Kartoffelsalat  8,50 €

Zanderfilet mit Zitronen-
sauce & Nudeln
  9,40 €

Wienerle mit Linsen & 
Spätzle 
  8,90 €

Schweinegeschnetzeltes 
in Pilzrahmsauce mit Ge-
müse und Spätzle  8,90 €

Pollo fino mit Tomaten-
sauce, Gnocchi und  
Gemüse  8,90 €

Bacon-Würste mit Bohnen 
und Kartoffelpüree,  
Dessert 8,90 €

Mit tiefer Anteilnahme und Bestürzung  
trauert die Umweltliste Breisach um

Ingeborg Lang
* 17.08.1956    † 19.08.2023

Ingeborg Lang war von 1994 – 1999 Stadträtin für die ULB
im Gemeinderat der Stadt Breisach und wirkte dort  

mit großem Engagement.

Als Landschaftsplanerin entwickelte sie viele Ideen  
und Skizzen zur Stadtentwicklung wie zum Beispiel  

zu einem autofreien Marktplatz und  
zur Gestaltung der Rheinuferpromenade. 

Wir werden ihrer stets gedenken.

Die Umweltliste Breisach (ULB)


